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Die RirimmalitSt in Kaden
P .A. Die letzten Veröffentlichungen des Statistische » Reich? -

amts über die Kriminalität im deutschen Volke gelten dem
tzahre 1928. Wenn auch da» gesamte Material hiernach nicht
mehr als neu und zeitgemäß angesprochen werden darf , so gestat-
tet es doch interessante Einblicke und Rückschlüsse zur Beurteilung
der damaligen Kriminalität in Baden . Nach den Feststellungen
des Statistischen Landesamts sind hiernach in unsere »! Lande
während des Jahres 1928 wegen Verbrechen und Bergehen gegen
die Reichsgesetze von 29 431 Angeklagten 27 704 verurteilt wor¬
den (gegenüber 29 444 Angeklagten mit 27 751 Verurteilungen
im Jahr 1927) . Die allgemeine Kriminalität hat hiernach in
Baden gegenüber dem Vorjahr , wenn auch unbedeutend , ab -
genommen . Von den Verurteilten waren 3432 weiblichen Ge -
schlechts ( 1927 = 3487 ) . Wegen Verbrechen oder Vergehen gegen
die Reichsgesetze bereits vorbestraft waren 10 563 (9142 ) Per¬
sonen ; freigesprochen wurden von den 29 431 Angeklagten 1626
oder 6,52 v. H . (1927 betrug d

'
ieser Hundertsatz bei 1535 Frei -

sprechungen 5,38 ) . Gegenüber 101 (108) Personen wurde das
Verfahren eingestellt .

Unter den Angeklagten wurde « 1067 Jugendliche von 14 bis
unter 18 Jahren gezählt , von welchen 1029 oder 97,35 v . H . ver¬
urteilt wurden (ijn Jahr 1927 standen hingegen nur 848 Jugend -
liche vor dem Strafrichter , wovon gegen 821 oder 96,82 v . H .
ein Strafurteil erging ) . Die Verurteilung Jugendlicher hat im
Jahr 1928 gegenüber 1927 hiernach recht erheblich (um 26,33
v. H .) zugenommen .

Was die ergangenen Urteile über Verbrechen oder Vergehen
anbelangt , so wurde 1928 in keinem Fall mehr auf Todesstrafe
erkannt (1927 noch in 2 Fällen ) . In 146 Fällen (1927 — 169)
lautete das Urteil auf Zuchthaus . 6563 (6889 ) Personen wurden
mit Gefängnisstrafen belegt, hiervon 368 (430 ) zu mindestens
1 Jahr . Gegen 7 (23) Personen wurde auf Festungshaft erkannt
und gegen 21 (28) Haft oder Arreststrafe ausgesprochen . Am hau -
figsten war selbstverständlich der Ausspruch von Geldstrafen , näm -
lich gegen 20 964 Personen (1927 = 20 639 ) ; die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden 198 (269) Personen aberkannt .

Interessant ist ein Vergleich der am häufigsten vorgekommenen
Verbrechen und Vergehen . Es wurden rechtskräftig verurteilt
wegen Diebstahls 2932 Personen ( 1927 = 2804 ) , wegen Körper -
Verletzung 2728 (2204 ), Betrugs 2168 (2057 ), qualifizierter Kör -
perVerletzung 1669 ( i486 ) , Beleidigung 1610 ( 1634) , Unterschla -
gung 1306 (1269) , Widerstands gegen die Staatsgewalt 784
(678}, Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlichkeit 704 (696 ).
.Dachbeschädigung 566 (406) , Urkundenfälschung 564 (575 ), ge-
meingefährlicher Verbrechen und Vergehen 494 (368 ) . Auffal -
lend ist die starke Zunahme der Verurteilungen wegen Sach -
beschädigung mit 39,2 v . H„ wegen gemeingefährlicher Verbrechen
und Vergehen (Brandstiftung u . dgl.) mit 34,2 V. H., wegen
Körperverletzung mit 23,8 v . H . und wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt mit 16,6 v . H . Bei den übrigen Verbrechen
und Vergehen war hingegen fast regelmäßig eine Abnahme der
Kriminalität gegenüber dem Vorjahre festzustellen .

Deutsch -franzöfiiches S luven ten treffen
in Mannheim

Das AuSlaudsamt des deutsche» Studeutenverbandes hält
bekanntlich vom IS . bis 21 . September in Mannheim ein
deutsch-französisches Studententreffen ab , das erste Studen¬
tentreffen dieser Art nach dem Kriege . Zu dem Begrüßungs -
abend am Dienstag hatten sich etwa 100 deutsche und franzö -
fische Studenten eingefunden . Man sah u . a . den französischen
Konsul in Mannheim , den Präsidenten der deutsch - französi -
schen Gesellschaft in Berlin , ferner den Generalsekretär de»
Weltstudentenwerkes in Genf und Vertreter der akademischen
Auslandsstelle der Universität Heidelberg .

Zunächst betonte der Vorsitzende des deutschen Studenten »
Verbandes , als Zweck der Veranstaltung die freundschaftliche
Annäherung deutscher und französischer Akademiker im Jnter -
esse der Völkerbefriedung . — Der Mannheimer Oberbürger -
meistrr gab darauf seiner Freude darüber Ausdruck , daß diese»
Studententreffen gerade in Mannheim gehalten werde . Mit
der endgültigen Räumung de» Rheinlandes habe Frankreich
den Weg zu einer wirklichen Verständigung wesentlich herbei -
führen helfen . Man könne nicht umhin , der vorbildlichen Ar -
beit Briands und Stresemanns zu gedenken , deren Ramen für
die Verständigungspolitik symbolisch geworden seien . Es sei
zu begrüßen , wenn gerade die Jugend Deutschlands und
Frankreichs das Friedensziel immer vor Augen habe . — Ein
französischer Studentenvertreter begrüßte dieses studentische
VerständigungStreffen an den Ufern de« Rheins . Für die
Zukunft sei e» notwendig , eine methodische Arbeitslinie für
die Verständigung zu finden . Der Leiter des Auslandsamtes
des deutschen Studentenverbandes betonte : Wir wollen ein -
ander näher kennen lernen , einander in die Seele schauen
und so zur Befriedung der Völker und der Rettung der be -
drängten europäischen Kultur beitragen .

Kündig »»« der Lohntarife i» Oberschlesten . Wie der Ar -
beitgeberverband der oberschlesischen Montanindustrie mitteilt ,
find die Sohntarife im Kohlenbergbau und im Erzbergbau für
den 31 . Oktober gekündigt worden .

JLetzte Nachrichten
paneurop« und der Völkerbund

Annahme einer Entschließung durch die Voll »
Versammlung

WTB . Genf , 17 . Sept . (Tel .) Die Völkerbunds Versammlung
b«t die gestern eingebrachte Entschließung über de« Plan
einer europäischen Föderation einstimmig angenom «
me ». Die von einigen Staaten bestimmte Änderung besteht
darin , daß in dem Satz , der von der Hinzuziehung der europäi -
schen NichtMitgliedsstaaten des Völkerbundes zu den Arbeite «
des Ausschuffes spricht, das W»rt ^ europäisch" gestrichen wurde ,
so daß dir neue Formel auch die außer europäische »
Staaten umfaßt . Der Präsident stellte «ach der Annahme
der Entschließung fest, daß »»»« ehr die Eixsetzung eine »
Ausschusses beschlossen sei, dessen Aufgabe sich aus der Ent -
schließung selbst ergebe .

Der Antrag der chinesische« Delegation , Chi « » die Wieder -
Wählbarkeit für den Bölerbundsrat zuzuerkenne «, wurde bei der
Abstimmung abgelehnt . China erreichte mit 27 Stimmen zwar
die absolute Mehrheit , aber nicht die satzungsgemäße für seinen
Antrag notwendige Zweidrittelmehrheit .

*
Die von der französischen Delegation im Namen der mit -

unterzeichneten Delegationen vorgelegte Entschließung , aufdie sich im Laufe des Dienstags fast alle Mitglieder des Böl -
kerbundes geeinigt hatten , u»w die der Aölkeickundsversamm -
lung heute , ur Beschlußfassung vorlag , besagt u . a . :

Die Versammlung ist davon überzeugt , daß die enge Zu -
sammenarbeit der europäischen Regierungen auf allen Gebie -
ten der internationalen Tätigkeit für die Aufrechterhaltungdes Friedens von grundlegender Bedeutung ist. Sie fordertdie Regierungen auf , die in Angriff genommene Untersu -
chung fortzusetzen und die ersten Ergebnisse dieser Prüfung
sobald wie möglich in Form eines konkreten Vorschlages in
einem Bericht niederzulegen , der so rechtzeitig ausgearbeitetwerden soll, daß er der nächsten Völkerbundsversammlung vor -
gelegt werden kann .

Die Entschließung ist von den Vertretern von 45 Staaten
unterzeichnet , darunter von denen Deutschlauds , Österreichs ,
Belgiens . Großbritanniens , Bulgarrens , Kanadas , Däne -
marks , Spaniens , Estlands , Finnlands , Frankreichs , Griechen -
lands , Ungarns , Irlands , Japans , Lettlands , Litauens , Lu -
xemburgs , Norwegens , der Niederlande , Polens . Portugals ,
Rumäniens , Schwedens , der Schweiz , der Tschechoslowakei und
Jugoslawiens .

Die neuen nichtständigen Ratsmitglieder
WTB . Grnf , 17 . Sept . (Tel .) Die Völkerbundsversammlung

hat an Stelle der ausscherenden nichtständigen Ratsmitglieder
Kanada . Kuba und Finnland für die nächsten drei Jahre Guate -
mala , Norwegen und Irland zu Mitgliedern des Völkerbunds -
rates gewählt . Guatemala erhielt 43, Norwegen 38 und Irland56 Stimmen . Portugal hatte bei der Abstimmung 30 Stimmen
erhalten .

Sensationeller Diebstahl
WTB . Lo«do«, 17. Sept . (Tel . ) „Da .lq Mail " veröffent¬

licht in sensationeller Form eine Genfer Meldung , wonach im
Hotel bei Noel Bakers , dem Privatsekretär de» britische »
Außenministers Henderson , ein Diebstahl von hoher politi »
scher Bedeutung vollführt worden sei . Dem Eindringling sei
es gelungen , die Schlüssel von Depeschenkästen zu entwenden ,die denen ähneln , die vom britischen Auswärtigen Amt zur
Ubersendung vertraulicher Dokumente an Botschaften gebraucht
werden . Bald nach der Entdeckung des Diebstahls sei die
Anweisung erteilt worden , die Schlösser der Depeschenkästen
zu ändern .

Konflikt Urnguay .Pern
Abbruch der diplomatischen Beziehungen

WTB . New Kork, 17 . Sept . (Reuter .) (Tel . ) Aus Monte -
Video wird gemeldet , daß die Regierung von Uruguay beschlos-
sen hat , die diplomatische « Beziehungen mit Per « abzubre -
che« , weil die peruanische Regierung den uruguayischen Ge -
sandten , Forsalba , in Lima für unerwünscht bezeichnet hat ,
da er bei dem Umsturz dem Präsidenten Leguia und einigen
seiner Anhänger Unterschlupf gewährt habe .

Reichbtagszusammentritt a « 13. Oktober. Der neue Reichstag
wird, wie jetzt feststeht, am 13 . Oktober zum ersten Male zusam -
mentreten . Dieser Termin ist am Dienstag in einer Besprechung
zwischen dem Reichstagspräsidenten und dem Reichskanzler ver »
einbart worden .

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Staatspartei wählte in
ihrer ersten Fraktionssitzung am heutigen Mittwoch im Reichstag
den Abgeordneten Dt Weber zum Fraktionsvorsitzenden , und
bestellte zu Vorsitzenden die Abgeordneten Bornemann , Frau Dr.
Bäumer und Oskar Meyer . Es verlautet , daß der bisherige Frak -
tionsvorsitzende, Staatssekretär Meyer , der Parteivorsitzende Koch-
Weser selbst darauf Wert gelegt hätten, daß die neue Reichs -
tagsfraktion der neuen Partei auch von neuen Männern geführt
werde .

Ein blutiger Zusamme « ft»ß i« Ul« . In Ul« kam e» zwischen
Nationalsozialisten uud Sozialdemokraten zu einem blutige « Zu -
sammenstoß , wobei 13 Personen schwer verletzt wurden .

» Der Meg sachlicher Arbeit
Reichstagswahlergebniffe sind nicht etwa Schriften z»

vergleichen, deren Bedeutung man gar nicht oder nur
schwer entziffern kann, sondern sie malen eine recht les -
bare Schrift an die Wand. Und nur solche Politiker , die
nicht lesen wollen oder gar zu kurzsichtig sind , verstehendie Worte nicht, die dort an der Wand stehen . Gewiß ,manchmal kann bei schlechter Beleuchtung auf den erstenBlick hin eine falsche Schlußfolgerung gezogen werden.Dann aber hat das nüchterne Urteil einzusetzen , und die
Korrektur wird nicht ausbleiben .

Immer - handelt es sich darum, das entscheidende Merk-
mal einer Wahl zu erkennen. Das entscheidende Merk-
mal der Reichstagswahl vom 14. September 1930 ist nunaber nicht, wie man vielfach auch in den Zeitungen des
Auslands lesen kann, die Radikalisierung nach Rechts und
nach Links , die Stärkung der radikalen Flügelparteien
auf Kosten der Mitte , sondern das Charakteristikum der
Wahl ist die Verlegung des Schwergewichts nach Rechts,und zwar «ach der äußerste» Rechten .

Wir haben schon am Montag in unserm ersten Artikel
zur Reichstagswahl darauf hingewiesen , daß im Vergleich !
zu dem ungeheure « Gewinn der Nationalsozialisten der
Gewin » der Kommunisten keine Rolle spielt. Man darf
ferner nicht außer acht lassen , daß sich von jeher , solangees neben der Sozialdemokratie eine radikale Linke gibt,bei jeder Wahl eine Grenzverschiebung zwischen gemäßig-
ter Linken und radikaler Linken vollzogen hat, daß bis-
her immer in relativ ruhigen Zeiten die Sozialdemokra-
ten auf Kosten der Kommunisten etwas zunahmen, dann
aber wieder in den Zeiten . wirtschaftlichen Elends die
Kommunisten auf Kosten der Sozialdemokraten zunah-
men . Der Stimmengewinn der Kommunisten hat «ie-
mand überrasche» können, überraschend ist höchstens die
Tatsache, daß er nicht größer gewesen ist.

Der prozentuelle Stimmenanteil der Kommunisten be-
trug im Jahre 1928 10,5 Proz ., und heute beträgt er
13 Proz . Dafür ist die Sozialdemokratie am 14. Septem »
ber von 30 auf 24,5 Proz . zurückgegangen. Die soziati«
stischen Parteien zusammen haben bei der Reichstagswahl1928 40,5 Proz . aller abgegebenen Stimmen auf sich ver-
einigt , am 14 . September nur 37,5 Proz .

Welches Bild ergibt sich nun , wenn wir einmal den
prozentuellen Stimmenanteil der Linken , der Mitte und
der Rechten vergleichsweise untersuchen und dabei auchdie letzte Reichstagswahl vor dem Kriege, die des Jahre »
1912 , heranziehen ? Wir betrachten dabei natürlich die
Demokraten (Staatspartei ) als die Nachfolger der Fort -
schrittsparteien und die Deutsche Volkspartei als die
Nachfolgerin der Nationalliberalen . Beim Zentrum ist
zu berücksichtigen , da **! 1912 die Loslösung der Bayerischen
Volkspartei noch nicht erfolgt war , daß man also für die
Jahre nach der Revolution Zentrum und Bayerische
Volkspartei zusammenzuzählen hat. Im übrigen ist ja
bekannt , daß vor dem Kriege bei einem andern Wahl-
system die Zahl der abgegebenen Stimmen im Parlament
keinen entsprechenden Ausdruck fand .

Bleiben wir zunächst bei der Linke « ! Die Sozialdemo -
kratie hat im Jahre 1912 rund 42,5 Proz . aller abge-
gebenen Stimmen auf ihre Kandidaten vereinigt . Am
14. September 1930 betrug der Anteil der beiden foziali-
stischen Parteien , wie eben erwähnt, 37,5 Proz . Das ist
also ein Rückgang.

Dann die Parteien der Mitte ! Die Nationalliberalen
hatten 1912 rund 13.5 Proz . aller abgegebenen Stimme «
gewonnen , die Fortschrittler rund 13 Proz ., das Zentrum
rund 16,5 Proz . Macht zusammen rund 43 Proz . aus .
Das heißt : die Mitte allei « war damals so stark, daß sie
der Linke« ei« Paroli biete« konnte . Wie ist der Stand
heute? Die Parteien der Mitte , zu denen wir Zentrum,
Bayerische Volkspartei , Deutsche Volkspartei, Staatspar -
tet und , wenn man so will , auch die schon an der Grenze
der Rechten stehende Wirtschaftspakt« rechnen , haben a«
14. September 1930 insgesamt nur «och 27 Proz . aller
abgegebenen Stimme » auf sich vereinigt . Das ist gegen-
über der Ziffer von 1912, aber auch gegenüber den Zif -
fern von 1924 und 1928 ein sehr erheblicher Rückgang .

Und jetzt die Rechte! Alle Parteien der Rechten , zu der
sich natürlich auch die Nationalsozialisten zählen, haben
ohne die Wirtschaftspakt« 37,3 Proz. aller abgegebene«
Stimme « am 14. September auf ihre Liste « vereinigt .
1928 hatte die gesamte Rechte nur 20.5 Proz .. am 7 . De-
zember 1924 25 Proz ., und im Jahre 1912 rund 14.5
Prozent . Es mag Volksgenossen geben, die Zahlen nicht
lesen können , und auch nicht lesen wollen . Wer es für



seine Pflicht Ijält , nüchtert« * Blicks die Tatsachen zu be-
trachten und ihre Bedeutung auf Grund eines «nbestrch-
lichen Urteils zn schildern, der kann aus unserer ziffern -

mätzigen Betrachtung nur die eine Schlußfolgerung
ziehen , datz seit der Vorkriegszeit — mit der einen Aus -
nähme der Reichstagswahl in der Revolutionszeit — die
Rechte immer stärker geworden ist. Es hat sich eine ganz
klar erkennbare Verlagerung nach Rechts vollzogen , und
zwar ans Kosten der Mitte , zugleich mit einer deutlichen ,
wenn auch nicht sehr erheblichen Schwächung der Linke«.
Und am stärksten tritt diese Verlagerung nach rechts in
dem Reichstagswahlergebnis vom 14. September 133» in
Erscheinung . Auf der Rechten ist es der radikale Flügel ,
dem diese Verlagerung zugute gekommen ist.
' Für den Staatspolitiker ergibt sich aus dieser Erkennt -
nis nur die Alternative : entweder durch eine positive ,
dem Willen der Volksmehrheit nnd dem Ergebnis der
Wahlen entsprechende Politik dem Rechtsradikalismus
den Wind aus den Segeln zu nehmen und die verloren -

gegangenen Wähler der Mitte dieser wieder zurückzuge-
Winnen oder aber in irgendeiner Form mit der Rechten
zu paktieren , das heitzt, ihr von vornherein bei der^ Füh -

imtg der Geschäfte die Verantwortung mit auf die Schul -
tern zu laden . Das Kabinett Brüning , das kluge Man -
ner genug umfaßt , um die Bedeutung der letzten Wahl
richtig zu beurteilen , hat sich für die erste Möglichkeit ent -
schieden : es will in konsequenter Fortsührung seiner bis -
herigen Politik ein Programm ausarbeiten und dieses
dem Reichstag vorlegen . Das ist der Weg sachlicher Ar -
beit , der damit beschritten wurde !

Natürlich wird zunächst alles auf dieses Programm
ankommen . Wenn es — wovon wir überzeugt sind —
den Notwendigkeiten der Stunde entspricht , wird die
Stellung des Kabinetts von vornherein moralisch sehr
stark sein . Viel gefährlicher ist die zweite Klippe , näm -
lich die Abstimmung im Reichstag selbst. Schon dann ,
wenn einschneidende Abänderungsanträge oder Mitz-
trauensvoten eine Mehrheit finden , würde die ganze
mühfelige und aufopferungsvolle Arbeit des Kabinetts
bedroht fein , und dann nur noch der Weg zur neuen
Reichstagsauflösung oder zum Artikel 48 übrig bleiben .

Wie es scheint, wollen die Nationalsozialiste « nur dann
für das Kabinett stimmen , wenn sie in aller Form an der
Regierung beteiligt werden . Denn die Nationalsozialisten
wünschen — und es ist gut , datz die politische Öffentlich -
keit sich einmal über die Bedeutung dieses Wunsches ganz
klar wird —, datz im Reich und in Preußen nicht nur ein
Systemwechsel, sondern auch ein vollkommener Personen -
Wechsel eintritt , ein Personenwechsel , der vor allem die
Anhänger der Sozialdemokratie und der Staatspartei be-
rühren würde .

Bliebe also als letzte Hoffnung bei ettvaigen Abstim -
mungen die Sozialdemokratie ! Wenn sich das Gros der
sozialdemokratischen Fraktion neutral verhält und ein
Teil sür das Kabinett stimmt , könnte dessen Programm
durchgebracht werden . Aber man mutz sich ganz klar vor
Nugen halten , datz dieses Programm , zumal wenn es die
Unterschrift eines Schiele und Treviranus trägt , sicher-
tich nicht den Wünschen der Sozialdemokratie entsprechen
wird .

So , wie wir es hier geschildert haben , liegen die Dinge .
Schimären nachzujagen oder unangebrachten Optimis -
mus zu Pflegen , dafür ist die Stunde zu ernst und zu
schicksalsvoll . Am besten dient man seinem Volke, indem
man ihm die Wahrheit sagt , und indem man sich selbst
ein unbestechliches und nüchternes Urteil bewahrt , mögen
die Schlußsolgerungen einer solchen nüchternen Betrach -
tung auch wehe tun .

Auf das Thema „Wahlen und Autzenpolitik " werden
wir morgen zu sprechen kommen . Aus der Menge der
sonstigen Meldungen seien hier lediglich zwei registriert .
Die eine besagt , datz Graf Westarp als Sprecher der ge-
mäßigten Rechten in der „Kreuzzeitung " die „Große
Koalition als niemals in Frage kommend " bezeichnet,
statt dessen die Koalition mit den Nationalsozialisten
empfiehlt , um sie zur praktischen Mitarbeit am Staate
zu erziehen , und in diesem Zusammenhang die Loslösung
des Zentrums von der Sozialdemokratie in Preutzen
wünscht . Die zweite Meldung bezieht sich auf eine Rede
Hitlers vom gestrigen Tage . Darin wird betont , datz
„der Kampf um die Erlangung der Macht im Staate nur
auf dem legalen Boden der Verfassung erfolgen werde " ,
und datz die Nationalsozialisten nur „Revolutionäre des
Geistes " seien , aber „ gewaltsamen Putsch oder Umsturz
ablehnten ". Na , wir müssen gestehen , datz wir uns „Re-
volutionäre des Geistes " bisher immer anders vorgestellt
haben .

Die Lage in Braunschweig. Das Ergebnis der braunschweigi-
schen Landtagswahlen, die ebenfalls am 14 . September statt-
fanden, entspricht in seiner Tendenz den Reichstagswahlen. In
der Zusammensetzung des neuen Landtags stehen den 18 Sitzen
der Sozialdemokraten und der Staatspartei 11 Mandate der
Bürgerlichen Einheitsliste und 9 der Nationalsozialisten gegen-
über. Die Staatspartei ist gegen ein Zusammengehen mit
den Nationalsozialisten , die Volkspartei gegen die Große
Koalition .

Die Reichswehrmanöver habe» in Franken begonnen . In Bad
Kissingen, wo sich das Hauptquartier der Manövertruppen befin-
det, beleben Truppen aller Waffengattungen die Straßen . Eine
größere Anzahl fremder Offiziere aus Rußland, Japan , Italien ,
Bulgarien , Großbritannien und anderen Ländern weilen als
Manövergäste der Heeresleitung in Kissingen.

Die Tagung für Denkmalspflege und Heimatschutz wurde in
Köln eröffnet. Elwa 600 Teilnehmer uus ganz Deutschland
haben sich eingefunden, ferner Vertreter der Tschechoslowakei ,
Unaarns . der Schweiz, Österreichs und Hollands.

Die « eickstagswablen in Württemberg
Zentrum jetzt stärkste Partei

In Württemberg vollzogen sich die Reichstagswahlen uuter
einer Steigerung der Wahlbeteiligung , die durchschnittlich 81
Prozent betrug , die in einigen Bezirken und Städten aber bis
zu 90 Prozent ging .

Bemerkenswert ist zunächst die ungewöhnliche Zunahme der
Zentrumsstimmen von 235161 auf 304 314 . Nicht in einem
einzigen Wahlkreis ist die Zahl der Zentrumsstimmen zurück -
gegangen . Es ist deshalb kein Wunder , daß die Zahl der
Zentrumsabgeordneten , die Württemberg nach Berlin schickt ,
von 3 auf 5 gestiegen ist . Von besonderem Interesse ist das
Verhältnis zwischen Sozialdemokratie und Kommunisten . Die
Sozialdemokraten haben ihre vier Sitze behalten und 283837
Stimmen gegen 271 011 Stimmen bei de» letzten Reichstags -
Wahlen erreicht. Die Kommunisten haben nur in einem ein -
zigen Bezirk eine kleine Einbuße erlitten , während sie im
ganzen um fast SO 000 Stimmen gewonnen haben.

Alle diese Steigerungen sind aber eigentlich fast nur ein
Kinderspiel gegenüber dem riesenhaften Anwachsen der Na -
tionalsozialisten , von 21 739 auf 131 683 Stimmen . Ein wei -
leres Kennzeichen des Wahlausganges in Württemberg ist die
Steigerung der Stimmenzahl des Christlichen Bolksdienstes .

Die Deutschnationalen , die von 71 686 auf 55 206 Stimmen
zurückgegangen sind, haben ihren eigenen württembergischen
Abgeordneten verloren . Die Nationale Volksgemeinschaft hat
es mit 13 056 Stimmen nur auf einen Achtungserfolg ge-
bracht , und der Bauernbund konnte nur mit Mühe seine drei
Sitze behaupten .

Der Wirtschaftspaktes ist es mit Hilfe der badischen Stim -
men gelungen , ihren Spitzenkandidaten in den Reichstag zu
bekommen. Die Polksrechtspartei ist von 42 000 auf 29 000
Stimmen zurückgegangen.

Bon besonderem Interesse war der Ausgang der Wahl für
die Einheitsliste der Deutschen Volkspartei und der Staats -
Partei . Nur in drei Bezirken konnte die Einheitsliste die alte
Stimmenzahl etwas erhöhe» . Die Liste der Haus - und Grund -
besitze » hat wie anderswo so auch in Württemberg versagt .

Überschaut man das Ergebnis der Wahl, so sieht man , daß
die Stärkeverhältnisse der württembergischen Parteien außer -
ordentlich gewechselt haben . Während bisher die Sozialdemo -
kratie die >stärkste Partei gewesen ist , ist nunmehr das Zen -
trum mit seinen 364 314 Stimmen an die Spitze gerückt. Es
folgen die Sozialdemokraten , dann Bauernbund , Einheitsliste
und dicht nebeneinander Kommunisten und Nationalsozialisten .

Dss Msblresultst in Bayern
Gewinn der Bayerischen Volkspartei

Das hervorstechendste Charakteristikum des Wahlausgangs in
Bayern ist der außerordentlich starte Stimmenzuwachs der Na -
tionalsozialisten , die es m den vier bayerischen Wahlkreisen
auf zusammen 677 507 Stimmen gegenüber 215 93 -J Stimmen
der Hitlerbewegung und 12 778 Stimmen des Völkischen Blocks
bei der Reichstagswahl 1928 gebracht haben , also ihre Stim -
menzahl rund verdreifachen konnten . Auch die Bayerische Volks -
Partei hat einen sehr beträchtlichen Gewinn mit 1 174 471 Stim -
men gegenüber 945 530 Stimmen erzielen können, Ebenso
wartet die Landvolkpartei mit der beträchtlichen Stimmenzahl
von rund 178 000 Stimmen auf , die auf das Verlustkonto der
Deutschnationalen zu buchen sind. Einen erhebliches« Stimmen -
zuwachs hat auch der äußerste linke Flügel ebenso wie der
äußerste rechte mit 223 646 Stimmen 1930 gegenüber 129 945
Stimmen 1928 aufzuweisen .

Den gewaltigsten Verlust weisen naturgemäß durch die Ab-
splitterung des Landvolkes und der Bolkskonservativen di«
Deutschnationalen aus , die von 338 585 Stimmen im Jahre
1928 nur 75 033 Stimmen in den vier bayerischen Wahlkreisen
behalten haben. Auch der Bauernbund ist in Mitleidenschaft
gezogen worden und hat rechnerisch einen Stimmenverlust von
95 000 Stimmen in Bayern zu beklagen. Auch die Sozialdemo -
kraten weisen mit 727 833 Stimmen gegen 826 295 Stimmen
einen Rückgang auf . Die Deutsche Volkspartei ist von 129 294
auf 71 734 Stimmen zurückgegangen und hat damit fast
die Hälfte der Wähler verloren . Nicht ganz so schroff ist der
Rückgang bei der Staatspartei , die von 101 235 demokratischen
Stimmen 1928 auf 70 093 Stimmen bei dieser Wahl zurückge -
gangen ist . Den ungefähren Besitzstand behaupten konnten von
den Parteien der Mitte nur die Wirtschaftspartei , die mit
103 856 Stimmen gegen 107 385 Stimmen 1928 nur wenige
Wähler verloren hat. Die von den Deutschnationalen abge-
splitterten Volkskonservativen konnten es nur auf 57 950 Stim -
men bringen , haben also in den vier bayerischen Wahlkreisen
zusammen nicht die Stimmenzahl aufgebracht, auf die ein Ab-
geordneter in einem Wahlkreis oder auf Berbandswahlvorschlag
entfallen könnte.

Nach den den Wahlzissern zugrunde liegenden Ergebnissen
dürsten aus Bayern und der Pfalz 49 Abgeordnete in den
Reichstag einziehen . Hiervon stellen die Sozialdemokraten 12 ,
die Kommunisten 2, die Bayerische Volkspartei 17, zu denen
sich in der Pfalz noch ein Abgeordneter aus der gemeinsamen
Liste mit dem Zentrum gesellt , die Nationalsozialisten 10, der
Bauernbund 4, das Landvolk 2 und die Wirtschaftspartei einen
Abgeordneten . Der Kandidat der Konservativen , Lettow -Vor-
beck , ist nicht gewählt . ■ ,

Wie haben vie Frauen gewählt ?
In Offenburg erfolgte die Abstimmung zur Reichstagswahl

1930 getrennt nach Geschlechtern :
Es waren stimmberechtigt 5315 Männer (M . ) und 6632

Frauen <F ) . Gültige Stimmen wurden abgegeben 4689 M . 5517
F . Es erhielten die Sozialdemokraten 692 M und 587 F , die
Deutschnationalen 163 M und 208 F . Zentrum 1003 M und
2060 F, Kommunisten 573 M und 439 F , Einheitsliste 568 M
und 598 F. Wirtschaftspartei 377 M und 415 F . Nationalsozia,
listen 1156 M und 958 F , Badische Bauern 2 M und 1 F , Volks-
rechtpartei 50 M und 58 F , Deutsche Bauernpartei 1 M und
1 F , Konservative Volkspartei 28 M und 23 F . Evangelischer
Volksdienst 72 M und 165 F . Polenpartei 1 M und 1 F , Haus -
und Grundbesitz 3 M und 3 F.

Auch in Frankfurt a . M . war bei der Reichstagswahl diesmal
die Trennung von männlichen und weiblichen Wählern durch -
geführt worden . Das Ergebnis sieht folgendermaßen aus :

Sozialdemokraten : 44 790 Männer und 44 924 Frauen .
Deutschnationale : 3110 — 4025. Zentrumspartei : 13 309 —
22 350 . Kommunisten : 27 963 — 21 478 . Volkspartei: 13 124 —
16 772 . Christlichsoziale Volksgemeinschaft: 233 — 467 . Deutsche
Naatspartei : 9295 — 9826 . Wirtschaftspartei: 7814 — 7890.
Nationalsozialisten: 35 852 — 32 646. Landvolkpartei: 853 —
780 . Volksrechtpartei: 383 — 492 . Bauernpartei : 25 — 33.
Konservative Volkspartei: 1117 — 1064. Christlichsozialer Volks¬
dienst : 3542 — 6845 . Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene: 132
— 112. Unabhängige Sozialdemokratische Partei : 130 — 86.

Eine vorsichtige Wahlbehördc . Wohl aus Sparsamkeitsgründen
hat das städtische Wahlamt Neu - Ulm die Wähler aufgefordert,
ihre Wählerausweise von der Reichstagswahl „für etwaiae wei -
tere öffentliche Wahlen" aufzubewahren.

prülat Anas und die Vbeinlandbewegung
Die Bewegung von 1919 war nicht separatistisch

Von Zentrumsseite wird mitgeteilt :
Von nationalsozialistischer Seite wird aus Grund eines Tele -

Mamms , das im März 1919 aus Trier an den Geh. Rat
Trimborn , den Führer des rheinischen Zentrums , gerichtet
wurde , gegen das Zentrum und im besonderen gegen Prälat Dr.
Kaas der Vorwurf landesverräterischer Bestrebungen erhoben.
Prälat Kaas hat bereits in der großen Zentrumskundgebung in
Karlsruhe gegen diesen ungerechtfertigten Vorwurf entschieden Stel -
lung genommen und erklärt, daß zwischen der lauteren Rhein-
landbewegung von damals und den späteren separatistischen Be -
strebungen keinerlei Perbindung besteht.

Das von nationalsozialistischerSeile zitierte Telegramm wurde
damals von dem Lederfabrikanten Schmidt in Trier an Trim -
born abgesandt und hatte nach einem jetzt von ihm an Prälat Dr.
Kaas gerichteten und in der Presse veröffentlichten Brief keiner¬
lei politischen Charakter . Was die Rheinlandbewegung von da-
mals Hervorries , war nach dieser Erklärung die Furcht , daß die
Franzosen das Rheinland unter französische Herrschaft bringen
wollten. Um nicht im Falle eines erneuten Krieges rheinisches
Blut gegen deutsches Bruderblut kämpfen zu lassen, hat Fabri -
kant Schmidt mit anderen an die Bildung eines selbständigen,
absolut aber zum deutschen Baterland gehörigen Rheinland ge -
dacht, ebenso wie Bayern , Württemberg, Sachsen, Hessen selb -
ständige Freistaaten sind.

Die Rheinlandbewegung, so wie sie damals gedacht war, war
eine allgemeine Erhebung und Abwehr gegen die französischen
Annektionsgesahren. Sic hatte mit späteren Bewegungen , vor
allem mit der separatistischen Bewegung des Jahres 1923, . auch
nicht das geringste zu tun . Fabrikant Schmidt hebt in seinem
Schreiben an Prälat Kaas ausdrücklich hervor , daß dieser dauernd
mit allen Kräften gegen jeden Versuch aufgetreten ist , die rhei -
nische Bewegung in falsche und gesetzwidrige Bahnen zu lenken
und sich gerade deshalb aus separatistischen Kreisen die stärkste
Feindschaft zugezogen hat . Fabrikant Schmidt erklärt jeden, der
seinem Telegramm einen anderen Sinn unterlegt, als einen
gewissenlosen Verleumder und Lügner.

Kommunistische Obstruktion im Berliner Stadtparlament . In
der Dienstagsitzung der Berliner Stadverordnetenversammlung
kam es zu wüsten Lärmszenen der Kommunisten, deren Dring -
lichkeitsanträge gegen die Notverordnungen der Reichsregicrung,
die bereits schon einmal in einer Feriensitzung verhandelt wer-
den sollten , gegen die Stimmen der Antragsteller und der Na -
tionalsozialisten nicht auf die Tagesordnung gesetzt wurden. Die
Kommunisten machten einen derartigen Lärm , datz eine weitere
Verhandlung unmöglich war.

In den Metallwerken der Unterweser AG .. Bremen , ist die
Arbeit wieder aufgenommen worden.

Eine Note Danzigs an Polen . Der Danziger Senat hat in
einer Note an Polen wegen der überhandnehmenden Fälle • Be¬
schwerde geführt, in denen Danziger Staatsangehörige in Dir -
schau Unannehmlichkeiten und Beschimpfungen seitens polnischer
Organe ausgesetzt sind .

Wiederaufnahme der Arbeit in Nordwestfrantreich . Im nord -
westfranzösischen Streikgebiet ist infolge der erfolgreichen Ver -
mittlung des Arbeitsministers am Montag die seit Anfang
August ruhende Arbeit in den meisten Fabriken wieder aufge -
nommen worden.

Wieder drei Todesurteile in Rußland . Wie die Telegr .»
Agentur der Sowjetunion meldet , stellte die staatspolitische
Verwaltung (GPU . ) fest, daß in vielen großen Unternehmen
der Staatsinduftrie und des Transportwesens gegenrevolutio -
näre Elemente zu Schädigungszwecken Bedingungen schafften ,
die Schadenfeuer herbeiführten und beim Ausbruch des
Feuers die Löscharbeiten hinderten . In diesem Zusammen -
hang wurden drei Personen zum Tode verurteilt , fünf Ange »
klagte erhielten Gefängnisstrafen in verschiedener Höbe.

Piccards erster Versuch mißglückt
Der erste Startversuch des Professors Piccard zum Strato »

sphärenflug in Augsburg ist mißglückt , da die Aluminiumgondel
des Ballons sich wegen des starken Südwestwindes nicht vom
Boden erhob . Professor Piccard und sein Assistent , die bereits
in der Gondel Platz genommen hatten, mußten sie wieder vcr -
lassen , und der Ballon mußte wieder entleert werden. Wann
der Versuch wiederholt wird , hängt von der Entwicklung -? jr
Wetterlage ab . Infolge des starken Windes würde der 55 Meter
hohe Ballon in eine derartige Schräglage gedrückt , datz beim
Start die Kabine erst eine längere Schleppfahrt am Boden hätte
ausführen müssen, ehe sie Boiii Ballon emporgezogen worden
wäre . Ein Start ohne Beschädigung der Instrumente war itlso
unmöglich. Man mußte sich daher entschließen, den Aufstieg zu
verschieben und den Ballon durch Ziehen der Reißbahn zu ent-
leeren . Wenn inan von der verlorenen Arbeit und den 2200
Kubikmeter Wasserstoff absieht , so ist dem Unternehmen kein
Schaden entstanden.

Ein gerichtliches Nachspiel der Stuttgarter Trichinoseaffäre
ist nicht zu erwarten . Die Staatsanwaltschaft Stuttgart hat
nach eingehender Untersuchung das Verfahren wegen fahrlässi «
ger Tötung niit Beschluß vom 20. Mm eingestellt . Die hier-
gegen erhobene Beschwerde hat die Staatsanwaltschaft bei
dem Oberlandesgericht mit Beschluß vom 30. Mai zurückge -
wiesen . Gegen diese Verfügung hat ein Verletzter die Entschei-
dung des Gerichts angerufen . Der Strafsenat des Ober-
landesgerichts hat jedoch diesen Antrag mit Beschluß vom 10.
September verworfen .

Eine überaus mangelhafte Revision ermöglichte es dem 32
Jahre alten , verheirateten Buchhalter Friedrich Bleil von
Stuttgart , bei der Stuttgarter Lagerhausgesellschaft in der
Zeit von Januar 1925 bis Januar 1930 rund 38 990 Reichs-
mark zu veruntreuen . Nach den im Jahre 1924 bei der La -
gerhausgesellschaft aufgedeckten Verfehlungen des damaligen
Direktors und anderer Angestellten rückte er im Jahre 1925
auf den Posten des Kassiers auf . Dabei fing er gleich am
ersten Tag seiner neuen Tätigkeit an , in seine Tasche zu ar-
beiten . Das Schöffengericht in Stuttgart verurteilte ihn zu
IX Jahren Gefängnis.

In der Kölner Friedenskirche wurden 719 Orgelpfeifen im
Werte von 2600 JM gestohlen .

In einer Asphaltfabrik in Rudow bei Berlin explodierte heute,
Mittwoch, früh ein Benzollager , wodurch 10 000 Liter Benzol in
wenigen Sekunden in hellen Flammen standen . Die Feuerwehr
löschte den Brand mit 9 Schlauchleitungen und zwei Schaum -
löschgeräten . Ein Arbeiter wurde verletzt .

In einer Gemeindeschule des Berliner Bezirks Reinickendorf -
West sind heute , Mittwoch, vormittag etwa 39 Schulkinder in den
Streik getreten . Die Kinder veranstalteten eine Kundgebung , bei
der sie ein Plakat mit der Inschrift „Wir Streikenden fordern
Wiedereinstellung des Lehrers E.

" herumtrugen.
Der Wetzlarer Oberbürgermeister Dr. Kühn hat sich am Grabe

seines Kindes erschossen. Gegen ihn war ein Disziplinarverfahren
eingeleitet worden.

II



Die IKbeinbrücke
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Fertigstellung im Frühjahr ISZ2
Das Neubauamt der Reichsbahndirektion Ludwigshafen hat die

Borarbeiten für den Bau der neuen Rheinbrücke so weit geför¬dert, daß im Laufe der nächsten Woche die Verträge mit den
ausfahrenden Firmen abgeschlossen sein dürften, Hann wird inetwa 14 Tagen mit dem Bau begonnen. Er wird zuerst auf dem
linken Rheinufer in Angriff genommen, und zwar fängt manmit der Erstellung der Rampen an.

Die Arbeiten des Gesamtbrückenbaus zerfallen — wie die „N.
Mannh . Ztg .

" mitteilt — in zwei Teile : Bau der eigentlichenBrücke und der anschließenden Rampen . Die Arbeit an letzterenwird auf der Ludwigshafener wie der Mannheimer Seite so ein-
geteilt , daß die Rampen fertig sind, wenn die Brücke vollendet
ist. ©o bleibt für die Arbeiten an der eigentlichen Brücke Spiel -
räum , ohne daß der Bahnbetrieb eine Störung erleidet . Die
längste Zeit des eigentlichen Brückenbaues wird die Einsenkungder Widerlager und Pfeiler in Anspruch nehmen . Der eiserneOberbau , der auf sie aufgesetzt wird , ist bis Ende des nächstenJahres in den Werkstätten der ausführenden Firma fertiggestelltund kann dann angefahren werden .

Das Bauprogramm , das Reichsbahnrat Burger vom Neubau -
amt 2 der Ludwigshafener Eisenbahndirektion aufgestellt Hat, siehtvor , daß die Brücke im Frühjahr 1932 dem Bahnbetrieb über -geben werden kann . Dann wird sofort die jetzige Brücke in eine
Straßenbrücke umgebaut . Im Laufe des Jahres 1932 soll danndie gesamte Brücke dem Verkehr offenstehen . Vorausgesetzt wirddabei freilich, daß die bewilligten Geldmittel ohne Verzögerungeneingehen .

Gleichzeitiger Baubeginn in Speyer und Maxau ?
Das bayerische Staatsministerium des Innern teilte den» Ber -

kehrsverband der Siidpfalz , der sich erneut für die Beschleunigungdes Maxauer Brückenbaues eingesetzt hat , mit :
In dem übereinkommen zwischen Reich, Reichsbahn , den Län -dern Bayern und Baden , das auch von den Ländern anerkannt

ist, ist festgelegt, daß die drei Rheinbrücken gebaut werden . Aus
finanziellen Gründen ist nicht daran zu denken, daß die drei
Rheinbrücken gleichzeitig in Angriff genommen werden . Bezüg -
lieh der Reihenfolge der Brückenbauten steht bis jetzt nur fest,daß die Ludwigshafener Brücke als erste Brücke gebaut wird .Die Frage , ob als zweite Brücke die Maxauer oder die SpeyererBrücke, oder ob beide Brücken gleichzeitig in Angriff genommenwerden, ist noch nicht entschieden.

Aus der badischen Landwirtschast
25 Ml für den Zentner Hopfen . Die Hopfenernte ist, wie aus

Reilingen gemeldet wird , abgeschlossen und ebenso das Pflück -
und Trocknungsgeschäft . Die Hopfenpflanzer haben aber bis -
her vergebens auf die Käufer gewartet , eine Erscheinung , die
Visher noch nie dagewesen ist. Es ist möglich , daß die strittige
Siegelfrage die Stimmung beeinflußt , entscheidend ist jedochdie allgemeine Depression an der Hopfenbörse . Das erste An -
gebot lautet auf 25 JIM pro Zentner .

Die Christliche Bauernhochschule auf dem Markenhof bei Kirch-
. «arten (Bezirk Freiburg i . Br . ) eröffnet am 15. Nov. ihren
Winterlehrgang , der bis Mitte Februar dauert . Zweck der
Bauernhochschule ist die Vorbereitung erwachsener junger Land -
Wirte für die Aufgaben des häuslichen , beruflichen , kirchlichenund öffentlichen Lebens . Durch Lehrstunden und Aussprache ,schriftliche Ausarbeitung und gemeinsames Leben

_
im Rahmeneiner christlichen Hausordnung sucht die Schule diesen Zweck zuerreichen . Es ist sehr zu begrüßen , daß das Volkshochschulwesenauch in Baden seine Aufgabe für den evangelischen Bauernstanderfüllt . Anmeldungen sind an Pfarrer M . Jäger zu richten.

Badisches Landestheater . „Kriemhilds Rache" von FriedrichHebbel, des deutschen Trauerspiels „Die Nibelungen " dritter Teil ,gelangt im Anschluß an die am Montag gegebenen beiden erstenTeile am Mittwoch , den 17. September , neueinstudiert zur Auf -
sthrung . In neuen wichtigen Figuren fügen sich die DamenBertram und Genter und die Herren Brand , Dahlen , Herz und
Hierl dem Schlußteil der Trilogie ein . Am Donnerstag , den18 . September , bringt die Oper als zweite Neueinstudierung dereben begonnenen Spielzeit Verdis im Jahre 1893 vollendetesWerk, die lyrische Komödie „Falstaff " zur ersten Wiederauffüh -
rung . Diese, ein gewaltiges Lebenswerk abschließende Schöpfungverklärt das Antlitz des 8Ctjährigen Meisters wie „durch einLächeln"

; er findet darin einen ganz neuen Ausdruck seines musi -
kaiischen Genies , dessen ihn — nach berufenem Urteil — „früherniemand für fähig gehalten hätte " . Noch einmal Abschied neh-mend , zeigt er sich der Welt als .Her jugendlichste der lebenden
Künstler " und bis zuletzt „an der Spitze der fortschreitenden Ent -
Wicklung seiner Zeit "

. — Die Inszenierung übernahm Viktor
Pruscha , die musikalische Leitung Rudolf Schwarz . — Neben
Franz Schuster inJ >ei Titelpartie sind die Damen Blank, Essels -
grolh , Grünwald - Seyfert und Haberkorn , die an diesem Abend
zum erstenmal in ihrem hiesigen Wirkungskreis erscheinen, unddie Herren Kiefer , Nentwig , Oerner , Löser und Kalnbach tätig .

Wiedereröffnung der Kammerlichtspiele . Das hübsche Kino -
theater (Kaiserstraße 168), das während der Sommermonate
längere Zeit geschlossen war , ist am Samstagnachmittag unterneuer .Direktion wieder eröffnet worden . Auch der jetzige Päch -ter , Aich. Bayer ( aus Graz ) , will nicht den üblichen Schlagersil -
men und dem tönenden Revuetamtam huldigen , sondern aus -
schließlich die stumme Produktion pflegen . Er wird dabei zwei-fellos auf das Interesse aller der Kreise rechnen können, die mitder neuesten Entwicklung zum sogenannten „Tonfilm " hin , und
dessen meist arg rührseliger Tendenz nicht mehr ganz einverstan -den sind, es wohl auch niemals waren , zumal Spitzenleistungengerade der deutschen Filmindustrie auf diesem Weg noch kaum
erreicht wurden . Freilich auch ein älterer Monumcntalfilm , wiedas zur Eröffnung gewählte Drehbuch „ Anna Boleyn " zeigtheute leider schon merkliche Schwächen, die sowohl die schauspie-
krischen Einzeldarbietungen wie die großen Massen - und Bewe -
gungsszenen betreffen . Immerhin ist aber die durch einen Emil
Jannings oder eine Henny Porten gewährleistete Basis hoch-
künstlerisch zu nennen , obwohl der Handlungsablauf selbst lübri -
gens aus sechs Akten zu knapp einstündiger Dauer jetzt wohltuend
zusammengezogen ) manchmal doch reichlich kitschig und unhistorischanmutet . Viel Freude bereitet das gute Beiprogramm , Vortreff -liches bringt obendrein das neu verpflichtete Künstlertrio Lemara ,das außerdem in jeder Vorstellung mit einer besonderen Konzert -
einlage aufwartet . Der Beifall des Publikums war dementspre -
chend stark. Als eine begrüßenswerte und gewiß für jeden Be -
sucher angenehme Neuerung mag noch erwähnt sein, daß dieDirektion sich zu einem Einheitspreis entschlossen hat , der in derTat sehr billig zu nennen ist und neben solch erwünschter An -
Passung an die gegenwärtige Wirtschaftslage auch das lästige Auf -
suchen eines bestimmten Platzes behebt, ohne daß man in demintimen Raum Gefahr läuft , je sich mit schlechter Sehgelegenheitabfinden zu müssen H . Sch.

Aus der Isndesbauptstgdt
Endgültiges Ergebnis der Reichstagswahl

in Karlsruhe
Das vorläufige Ergebnis verschiebt sich auf Grund der Fest -

stellungen aus den Wahlniederschriftcn etwas . Es habenStimmen erhalten :
Soziald . 21 423 gleich 24,16 Prozent ; DtschNat . 2378 gleich2,68 Prozent ; Zentr . 14 670 gleich 16,64 Prozent ; Komm .8611 gleich 9,71 Prozent ; Einheitsliste 9513 -gleich 19,73 Proz . ;Wirtschaftsp . 2731 gleich 3,98 Prozent ; Nat .-Soz . 23 914 gleich25,95 Prozent ; Bad . Bauernp . 48 — 9,96 Prozent ; VolksrP .995 gleich 1,12 Prozent ; Deutsche Bauernp . 21 gleich 0,03Prozent ; Kons . 703 gleich 0,79 Prozent ; Evang . Vd . 4463gleich 5,03 Prozent ; Polenp . 11 gleich 0,91 Prozent ; Haus -und Grundbes . 93 gleich 0,11 Prozent .Die Zahl der gültigen Stimmen beträgt somit 88 674 , dieder ungültigen 698 , so daß im ganzen abgestimmt haben89 372. In der Kartei als wahlberechtigt waren eingetragen115 181 Personen . Nach der Auffassung des Reichswahlleiterssind aber hiervon in Karlsruhe nur 199 695 wahlberechtigt ,also nicht die 5486 , die Stimmscheine erhalten haben . Da -gegen sind wiederum die 3071 zu den Karlsruher Wahlberech -tigten gezählt , die mit Stimmschein in Karlsruhe gewählt ha -ben . mögen sie Karlsruher oder Nichtkarlsruher sein . Somitbeträgt die Zahl der in Karlsruhe „Wahlberechtigten " 112 766.Setzt man diese Ziffer im Verhältnis zur Wahlbeteiligung ,so ergibt sich, daß in Karlsruhe 79,25 Prozent der „Wahl¬berechtigten " von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht haben .Es sind rund 2400 Stimmscheine in Karlsruhe mehr ausge -stellt als abgegeben worden . Diese gehörten vor allem Per -sonen , die am 14. September sich noch auf Urlaub befanden .Infolge der Urlaubszeit ist die Zahl der Stimmscheine ganzbträchtlich größer als sonst gewesen . Sind doch allein vonKarlsruhern , die sich auswärts befanden , über 1000 Stimm -scheine schriftlich angefordert worden . Lt . A .

Die Revision im Fall Werner vertagt . Die ursprünglich fürden 23. September angesetzte Revision im Fall Werner vordem Reichsgericht ist von der Tagesordnung abgesetzt und aufden 17. Oktober d. I . vertagt worden .
Berhandlung gegen Herbert Sandowski in dieser Woche.Wie wir erfahren , findet die Verhandlung gegen den berüch -tigten Ein - und Ausbrecher Herbert Sandowski am kommen -den Samstag (20. Sept . ) vormittags 8 Uhr vor dem hiesi -gen Schöffengericht statt . Sandowski wird sich in Karlsruhewegen zweier vollendeter und dreier versuchter Einbruchsdieb -stähle zu verantworten haben . Die Anklage vertritt ErsterStaatsanwalt Dr. Pfeifer , Verteidiger des Angeklagten istRechtsanwalt A . Weilbauer . Der jetzt 36jährige Sandowskiist einer der gefährlichsten internationalen Verbrecher , der be-reits schwere Freiheitsstrafen hinter sich hat und wiederholtaus den Strafanstalten ausgebrochen ist, so unter andermaus dem bekannten amerikanischen Staatsgefängnis Sing -Sing und letztmals im Juni dieses Jahres aus der Straf -anstatt Tegel . In der Folgezeit wandte er sich nach Süd -deutschland , bis ihn dank der Geistesgegenwart einer Haus -

angestellten gelegentlich eines Einbruchsversuchs in Karls -ruhe , das Schicksal erreichte . Seit dem 25. Juli befand sichSandowski an Händen und Füßen gefesselt im hiesigen Be -
zirksgefängnis .

Die Karlsruher Juwelendiebe in Wiesbaden gefaßt . DieEinbrecher , die in der Nacht zum 7 . September die Schaufen -ster der Firma Abt in der Waldstraße eingeschlagen und ausder Auslage wertvolle Schmuckstücke — Gesamtwert etwa 6009Reichsmark — gestohlen hatten , wurden in Wiesbaden gefaßt ,wo sie sich in dem gleichen Auto herumtrieben , mit dem sieaus Karlsruhe geflüchtet waren . Die drei Täter stehen imAlter zwischen 20 und 30 Jahren .

Borläufiger Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karls -ruhe . Ein Ausläufer der- neuen atlantischen Depression ist bereitsbis zur Rheinmündung vorgestoßen und hat uns heute frühRegen gebracht, nachdem nachts wieder Trübung eingetreten war .das Wetter ist westlich orientiert geblieben und wird daher seinenveränderlichen Charakter behalten . Voraussage : Zeitweise auf -heiternd , keine nennenswerte Niederschläge, westliche Winde , Tem -peraturen wenig verändert .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

17. September 15. September
Seid 2)riet Geld Brie»Amsterdam 100 G. 168.86 169.20 168.81 169 .15Kopenhagen 100 Kr. 112.20 112.42 112 .26 112 .48Italien . . 100 L. 21 .955 22 .995 21 .97 22 .01London . . 1 Pfd . 20 .379 20.419 20 .382 20 .422New Dork . 1 D . 4.1925 4.2005 4.1940 4.2020Paris . . 100 Fr . 16.465 16 .505 16 .465 16.505Schweiz . 100 Fr . 81.33 81 .49 81 .375 81 .535Wien 100 Schilling

Prag . . . 100 Kr .
59.20 59.32 59 .245 59.365
12 .442 12 .462 12.448 12 .468

Neue Mehlpreisermäßigung . Die Süddeutsche Mühlenver -einigung hat den Preis für Weizenmehl , Spezial 0, am 16.September um 50 Reichspfennig , auf 40,50 Reichsmark , abMühlenstation ermäßigt .
Die Rheinmühlenwerke in Mannheim halten heute die 33.ordentl . Generalversammlung ihres Aufsichtsrates ab . Aufder Tagesordnung steht u . a . die Beschlußfassung über eineErhöhung des Grundkapitals von 3 Millionen Reichsmark auf5 Millionen Reichsmark , und zwar durch Ausgabe neuer , aufden Inhaber lautender Aktien über je 1000 Reichsmark . Zu -gleich werden Neuwahlen für den Aufsichtsrat vorgenommenwerden . In dem Geschäftsbericht werden die Zollerhöhungenund das Gesetz veränderlicher Zölle beklagt , die beunruhigtenund das Geschäft erschwerten . Mit dem Vermahlungsgesetzwird größte Unzufriedenheit ausgedrückt . Den Mühlenbetrie -ben am Rhein , deren Rohstoffbasis , durch ihre Lage bedingt ,der Auslandsweizen gewesen sei, werde infolge des Bezugs -zwanges von Weizen aus deutschen Produktionsgebieten einmit den Binnenmühlen unnatürlicher Konkurrenzkampf auf -gezwungen . Besonders unerträglich seien die kurzfristigenVermahlungsquoten . Die bereits seit längerer Zeit bestehendefreundschaftliche Zusammenarbeit mit der Großmühle H.Hildebrand & Söhne , Kommanditgesellschaft in Mannheim ,habe den Gedanken einer vollständigen Fusion reifen lassen .Die Bilanz des letzten Geschäftsjahres ergebe einen Reinge -winn von 193191 Reichsmark ; über die Verwendung der ver -bleibenden 70 000 Reichsmark werde sich der Aufsichtsratschlüssig werden .

Vsdiscde Städte
Weitere Wahlkreisergebnisse

Bretten :
Abgegeben 3229 Stimme » . S . 660, DNV . 457. 3 . 331K. 7. EL . 368 . W . 39 . NS . 915. BB . 17. V . 11 . DB . 3. KV . Li

'

Bruchsal
Wahlberechtigt 10430. abgegeben 8996. Wahlbeteiliauna86 Proz . S . 811 . DN . 97, Z . 3363 . K. 911, EL . 857 , W . 345NS . 1398, BB . 8, V . 159, DB . 4. KV 23. EvV . 595, P . 34

'"•■■"i. 2. Ungültig 114.
Reichstag 1928 : Soz . 807 , Dt .Nat . 248, Ztr . 3104, Komm . 81 ,Cinh . L . 1410 , W .P . 310, N . Soz . 227, Ev .Vd. 0.Landtag 1929 : Soz . 834, Dt .Nat . 0, Ztr . 3450, Komm. 41 ,Einh . L . 1220 , W .P . 312 , N .Soz . 471, Ev .Vd. 329.

EttlingenS . 1089 , DRV . 230, Z . 1655, K . 515, EL . 361, W . 439NS . 777 . BB . 3. V . 23. DB . 1 . KV . 9, EvV . 161 , P . 2, HuG . 2.Reichstag 1928 : Soz . 1224, Dt .Nat . 330, Ztr . 1401 , Komm .222 , Einh .L. 506 , W .P . 488 , N . Soz . 67, Ev .Vd. 0.
Landtag 1929 : Soz . 1246, Dt .Nat . 188, Ztr . 1616, Komm . 146,Einh .L. 492 , W . P . 487 , N . Soz . 163, Ev .Vd. 140.

Rastatt
Wahlberechtigt 8956 , abgegeben 7505 Stimmen . S . 1187,DN . 99, Z . 1791 , K . 918, DVP . 975, W . 635, RS . 1734,BB . 5, V . 19, DB . 2, KV. 15, EvVd . 111 , P . - HuG . 14 .Reichstag 1928 : Soz . 1225. Dt .Nat . 269 , Ztr . 1656. Komm .721 . Einh .L. 1095 . W .P . 703 , N . Zoz . 142, Ev .Vd. 0.Landtag 1929 : Soz . 1152, Dt .Nat . 156, Ztr . 1847, Komm . 774.Einh .L . 1048, W .P . 712 . N .Soz . 475. Ev .Vd. 139.

, Baden - Baden
Wahlberechtigt 21 360 , Abgegeben 17 637, Beteiligung 85Prozent . S . 3095 , DNV . 487 , Z . 4935, K. 645, EL . 3731, W . 387,NS . 3455 , BB . 16, V . 160, DB . 7, KV . 147, EvV . 330 , P . 1 ,HuG . 37.
Reichstag 1928 : Soz . 2560, Dt .Nat . 988, Ztr . 3891, Komm .583 , Einh .L . 5325 . W .P . 167, N .Soz . 259 , Ev .Vd. 0.Landtag 1929 : Soz . 2317, Dt .Nat . 380, Ztr . 4355. Komm . 378.Einh .L . 3147 , W .P . 427. N .Soz . 834, Ev .Vd. 146.

Kehl
S . 1242 , DN . 88, Z . 539, K. 605, EL . 635. WP . 260,NS . 1813, EV . 357 .
Reichstag 1928 : Soz . 1008, Dt .Nat . 153, Ztr . 445. Komm .673 . Einh .L . 1036 . W .P . 407 , N . Soz . 78. Ev .Vd. 0.
Landtag 1929 : Soz . 1030, Dt .Nat . 49, Ztr . 429. Komm . 257.Einh .L. 601 . W .P . 451 . N . Soz . 1204. Ev .Vd. 268.

OsfenburgS . 1279, DN . 371, Z . 3063 , K. 1912, EL . 1165, W . 792,NS . 2114 . BB . 3, V . 108, DB . 2 . KV. 51 . EvVd . 237, P . 2.HuG . 6.
Reichstag 1928 : Soz . 1357, Dt .Nat . 649 , Ztr . 2796, Komm .468 , Einh .L . 1707 , W .P . 211, N .Soz . 124, EvVd . 0.
Landtag 1929 : Soz . 1208, Dt .Nat . 368 , Ztr . 3077 . Komm . 449,Einh .L . 1247, W .P . 818, N .Soz . 667. Ev .Vd . 212.

Triberg
S . 405 , DNV . 35. Z . 875, K. 280. EL . 340. W . 54. NS . 548.BB . 0. V . 8. DB . 0 . KB . 6, EvV . 57, P . 1 , HuG . 7.

WaldkirchS . 116, DNV . 32 , Z . 404 , K . 74, EL . 116, W. 115, RS . 64,BB . 0. V . 11 . DB . 0 , KV . 3. EvV . 37, P . 0, HuG . 1 .
BillingenS . 1249 . DN . 128, Z . 2466. K. 959, EL . 811 . WP . 716,NS . 677 , BB . 15. V . 145, EV . 438.

Reichstag 1928 : Soz . 1159, Dt .Nat . 211. Ztr . 2236, Komm .515, Einh . L. 961. W .P . 333, N .Soz . 17. Ev .Vd. 0.
Landtag 1929 : Soz . 1272, Dt .Nat .100, Ztr . 2489. Komm. 406,Einh . L. 910 , W .P . 628 . N .Soz . 80, Ev .Vd. 192.

Lahr
S . 1479 , DNV . 179, Z . 1198, K . 674, EL . 1189, W . 304,NS . 2157 , BB . 1 . V . 133 . DB . 4. KV . 49. EvV . 481, P . 0,HuG . 8 .
Reichstag 1928 : Soz . 1220, Dt .Nat . 412, Ztr . 970. Komm .738 , Einh .L . 1988 , W .P . 487. N . Soz . 115, Ev .Vd. 0.
Landtag 1929 : Soz . 896 , Dt .Nat . 187, Ztr. 1084, Komm. 373,Einh .L . 2836 . W .P . 380, N .Soz . 531, Ev .Vd. 279.

Furtwangen :S . 361 , DV . 19. Z . 1045, K. 211, EL . 216, Wpt . . 105,NS . 658. BB . 5. VP . 20, DB . 3. KV. 8. EvVd . 34. P . —,HuG . 17.
Freiburg

Abgegeben 54 149 Stimmen , davon waren 421 ungültig .S . 10 685 ( 1928 10 779) , DNV . 1919 (3406) , Z . 15 451 (13 240>,NS . 7093 (542 ) , KV . 561 (0) , EL . 6046 lDVP . 4222, Dem .2369 ) BB . 29 (Ldb . 13 ) , TB . 9 (0) , WP . 3561 (3142) , K . 2964(1574), VP . 634 (1178}, EvV . 1868 (0) , P . 4 (0) , HrG . 109 (0 ) .
Lörrach

S . 1283, DN . 295 , Z . 1622, K. 2668, EL . 896, WP . 675,NS . 1455 , BB . 28 , V . 40, DB . 7 , KV . 60, P . 0, H. u . G . 17,EV . 607 . Vonl2 333 Stimmberechtigten haben 9747 abgestimmt .
Reichstag 1928 : Soz . 1499. Dt .Nat . 469, Ztr . 1569, Komm .1704 , Einh . L . 1075 . W .P . 284. N . Soz . 57. Ev .Vd. 0.
Landtag 1929 : Soz . 1280. Dt .Nat . 279. Ztr. 1530, Komm.1240 , Einh .L. 867 . W .P . 1114, N . Soz . 115. Ev .Vd. 397.

Singen a . H.
S . 1458 DN . 72 , Z 2539 , K 1815. EL . 810, W . 485. NS 683.BB . 11 . V W , DB . 5. KV . 29, EvD . 112, P 9. HuG . 0.
Reichstag 1928 : Soz . 1487, Dt .Nat . 105, Ztr . 1937, Komm .758 , Einh . L . 828 , W .P . 345, N .Soz . 24, Ev .Vd. 0.
Landtag 1929 : Soz . 1735, Dt .Nat . 67. Ztr. 2538. Komm. 714,Einh .L . 850 . W .P . 364 . N .Soz . 44, Ev .Vd. 117.

Konstanz
S 2625 , DN . 1066, Z . 5751. K. 1661 , EL . 3039, W . 954,NS . 2243 . BB . 29 . V . 203 . DB . 10 . KV . 162. EvV . 463. P . 2.HuG . 26.
Reichstag 1928 : Soz . 2356 , Dt .Nat . 1096, Ztr. 4426, Komm.1200 , Einh . L. 2601 , W .P . 837. N .Soz . 278, Ev .Vd. 9.
Landtag 1929 : Soz . 2557 , Dt .Nat . 699, Ztr. 5499, Komm. 812,Einh .L. 2825 . W . P . 673, N .Soz . 765, Ev.Vd. 362.

Weitere badische Reichstagsabgeordnete
Der bisherige deutschnationale Reichstagsabgeordnete De Ha -nemann ist aus der Reichsliste wieder gewählt worden. — In den

»Reichstag wird auch Pfarrer Teutsch vom Evangelischen Volks¬dienst einziehen , nachdem der Abgeordnete Simpfendörfer , derauch in Württemberg gewählt wurde , das dortige Mandat an -
genommen hat . — Der bisherige sozialdemokratische Reichs-tagsabgeordnete Rechtsanwalt vr . Marum ist nach einer Drah -
lung aus Berlin auf der Reichsliste wiedergewählt worden.55 WIN5CHERMANN £: «: Kohlengroßhandlung Stephanienstr . 49

Tel . 815 , 816 , 817



Ikurze Oacbricbten aus Vaden
Eberbacher Kuckucksmarkt 193#

Wie wir erfahren , hat der Minister »es Innern , Witttman »,
zugesagt , an der Eröffnung des diesjährigen Eberbacher Kuckucks-
Marktes am Samstag , den 20 . September 1980 . teilzunehmen .
Das landwirtschaftliche Programm des Kuckucksmarktes, welches
in diesen! Jahre besonders reichhaltig ist. findet , noch eine Ergän -

zung in der «Richtung, daß am Sonntag , den 21 . Septeniber d . I .,
nachmittags 2 Uhr. eine Besprechung der Gemeinden des frühe -
ren Amtsbezirkes Eberbach über die Förderung der Milchwirt -
schaft und des Milchabs-ches stattfindet , bei der Landwirtschafts -
rat Metzmer im Zusammenhang mit dem neuen Milchgesetz
einen Vortrag halten wird . Die Tagung findet im Rathaussaale
in Eberbach statt .

DZ . Mannheim , 17 . Sept . Der amerikanische Autoindustrielle
Henry Fort», der sich zur Zeit auf einer Deutschlandreise befindet,
wird im Laufe dieser Woche nach Mannheim kommen und in
Begleitung von Generaldirektor Heine , Berlin , die hiesige Ford -
Stelle besichtigen.

DZ . Forst (Amt Bruchsal ) . 16. Sept . Der seit dielen Jahren
schon amtierende Bürgermeister Simon Weindel ist wegen Be -
trugs und Unterschlagung verhaftet worden .

bld . Auerbach b . Ettlingen . 17 . Sept . Der 20 Jahre alte Sohn
Erich des Fuhrunternehmers Kies aus Auerbach wollte am
Dienstagnachmittag an einem Rade eines Lastwagens Kugeln
auswechseln . Als sich der junge Mann unter dem Wagen
befand , rutschte die Winde aus und dabei fiel dem Bedauerns -

.werten die Achse auf oas Kreuz , so daß er trotz sofortiger
Hilfe nach anderthalb Stunden seinen schweren Verletzungen
erlag .

bld . Freiburg i . Br ., 16 . Sept . Der Bürgermeister des Kai -
serstuhlstädtchens Jhringe «, Albert Möhner , kann in diesen
Tagen auf eine 25jährige Tätigkeit als Bürgermeister von
Jhriugen zurückblicken. Der Jubilar hat sich um die Ent -
Wicklung der Gemeinde große Verdienste erworben .

DZ . Reustadt i . Schw ., In einigen Orten des Hochschwarzwal-
des ist die Wahlbeteiligungsziffer im Verhältnis zu der allgemei¬
nen Beteiligung außerordentlich zurückgeblieben. Sie betrug z . B .
in Breitnau knapp 50 Proz . Auch in St . Märgen haben nicht
viel mehr den Weg zur Wahlurne gefunden .

DZ . Schönau , 16 . Sept . Die Ortsgruppe Schönau des Badi -
schen Schwarzwaldvereins hat einen neuen schattigen und staub-

freien Weg von Schönau zum Belchen erstellt . Die Einweihung
soll am 28. September stattfinden .

DZ . Schönau i . W ., 16. Sept . Am 1 . Juli 1855 wurde in
Schönau i. W . die Ersparnisgesellschaft für den Amtsbezirk
Schönau ins Leben gerufen , aus der später die Spartaffe
Schönau i . W . entstand . Die Kasse konnte in -diesem Jahre
aus ihr 75jährtges Bestehen zurückblicken . Am 1 . Januar

1929 wurde die Sparkasse in eine Bezirkssparkasse umgewan -
delt .

DZ . Häusern , 16 . Sept . Die Arbeiten am Krafchaus Häusern
des Schluchseewerkes schreiten zufriedenstellend fort. Die beiden
Speicherpumpen sind völlig eingebaut , es erfolgt nunmehr der
Eilibau der hydromechanischen Kupplungen und der Turbinen -
sätze . Die Generatorenmontage dürfte ebenfalls in Bälde in An-
griff genommen werden . Man rechnet damit , daß der Probe -
betrieb im Dezember aufgenommen werden kann.

DZ . Kolmar , 15 . Sept . Auf dem Hartmannsweilerkopf ist be-
kanntlich ein leuchtendes Kreuz zur Erinnerung an die Opfer
des Krieges , eine Schöpfung des Direktors der Staatlichen
Kunstverwaltung , Architekt Danis , errichtet worden . Die feier -
liche Einweihung dieses Kreuzes findet am Sonntag , den 21.
September , statt .

Btaatsanzeiger
Losbriefvertrieb.

Dem hessischen Landesverein voin Roten Kreuz und dem
Alice Frauenverein in Darmstadt wurde die Erlaubnis zum
Losbriefvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 10 . September 1930
Der Minister deS Junen «:

I . W i t t e m a n n

Bekanntmachung
Sammlung .

Die dem Badischen Landesverband zur Bekämpfung des Kreb-
ses unterin 22. März 1930 Nr . 24 441 genehmigte öffentliche
Geldsammlung zugunsten der Beschaffung von Radium zu Be -
strahlungsZwecken ist vom 5 . Oktober 1930 auf den 9 . November
1930 verlegt worden . Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
15. Februar 1917 über Wohlfahrtspflege und der badischen Voll-
zugsoerordnung hierzu vom 24 . Februar 1917 wird hierzu die
Genehmigung erteilt mit der Maßgabe , daß die Stratzensamm -
lung am 9 . November , die Sammlung von Haus zu Haus wäh-
rend der Zeit vom 9 . bis einschließlich 16 . November stattfindet .

Karlsruhe , den 12 . September 1930.
. Der Minister des Innern :

I . Wittemann .

Bekanntmachung
Bollzug des Arbeitsgerichtsgesetzes,

hier : Berufung der Beisitzer der Ar-
beitsgerichte und Landesarbeitsgerichte.

Unter Hinweis auf die in obiger Angelegenheit im Staats -
anzeiger (Karlsruher Zeitung Nr . 184 und 194) bereits veröf¬
fentlichten Bekanntmachungen des Herrn Landeskommissärs in
Karlsruhe vom 7 . August 1930, und des Herrn Landeskom¬

missärS in Konstanz vom 20 . August 1930, fordere ich hiermit
die vorschlagsberechtigten wirtschaftlichen Bereinigungen und öf-
fentlich- rechtlichen Körperschaften der nachfolgenden Gerichts -
bezirke auf . mit bis zum 1« . Oktober ISA Vorschlagsliste» ein -
»ureichen . Jede Vorschlagsliste muß mindestens die für jeden
der nachfolgenden Kammern genannte Zahl der Beisitzer ent -
halten .

Es werden benötigt :
I . Für die Arbeitsgerichte in

I . Mannheim :
für die Angestelltenkammer :
je 15 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer ,
für die Arbeiterkammer :
je 30 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer ,
für das Handwerksgericht :
je 15 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer .

S . Heidelberg: -
für die Angestelltenkammer :
je 8 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer ,
für die Arbeiterkammer :
je 8 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer ,
für das Handwerksgericht :
je 8 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer ,

3. Mosbach:
für die gemeinschaftliche Kammer für die Streitigkeiten

der Arbeiter und Angestellten :
je 5 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer ,
für das Handwerksgericht :
je 4 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer .

4 . Tauberbtschofsheim:
für die gemeinschaftliche Kammer für die Streitigkeiten

der Arbeiter und Angestellten :
je 4 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer ,
für das Handwerksgericht :
je 4 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer .

II . Für das Landesarbeitsgericht in
Mannheim :
je 10 Arbeitgeber - und Arbeitnehmerbeisitzer .

M a n n h e i m , den 16 . September 1930.
Bad. Landeskommissär für die Kreise Mannheim , Heidelberg

/ und Mosbach:
I . B . : De Bader .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw»

der Planmäßige « Beamte »

Aus dem Bereich des Ministeriums der Finanzen
Zur Ruhe gesetzt :

Förster Andreas Baumgartner in Riedmatt .

unrt

Besetz Ober die Uerzinsun und Fälligkeit
der Mertiiigsliiipotlieken
Erläutertv . Dr . Siafort , Ministerial¬
rat im Bad . Justizministerium
Die beiden Gesetze sind för die Grund¬
buchämter , Banken , Sparkassen .Rechts -
anwälte , Gläubiger und Schuldner von
Aufwertungehypotheken von größter
Wichtigkeit . Preis 6,50 RM .

Mecklot
'
sche Druckerei und Verlag , Karlsruhe

K516 Waldstr . 10/12. Tel . 110 . Gegr . 1757

Nooh ist es Zeit zur Eindeckung
Ihres Winterbedarfs zu Sommerpreistn

Wir liafarn sämtliche Sorten

Ribr- und Saarkohlei. Koks, Union -

Brennholz 1,80 RM . 0*r Zentner frei Keller

FRANZ OCHS
Holl « und Kohlenhandlung
äellartatraße 26 Telefon 710

Zahnheilverfahren betr .
Am 1. Oktober 1980 treten für das Zahnheilverfahren

neue Vorschriften in Kraft. Für die Versicherten ûnd

Ste
Familienangehörigen), welche einer Orts - , Betriebs ,

«r Innungkrankenkasse angehören, werden die An-
träge auf einen Beitrag zu künstlichem Zahnersatz von
dieser entgegengenommen und verbeschieden . Versicherte,
die einer solchen Kasse nicht angehören, können den An-
trag selbst oder durch das zustandige Bürgermeisteramt
der Landesversicherungsanstalt Baden vorlegen.

Ein Wdruck der neuen Vorschriften kann vom t . Ok-
tober 1930 an von alle» Versicherten bei der nächsten
Krankenkasse oder dem VersicherungSamt eingesehen wer-
den . K . 580

Für den Übergang gilt folgendes:
Zu einem Zahnersatz - der vor dem 1 . Oktober

1930 abgeliefert wurde, wird der seitherige Bei -
trag mit */u gewährt, wenn der Antrag — wie
seicher — spätestens bis zum IS . Oktober bei der
justänvlgen Krankenkasse , und spätestens bis zum
31 . Oktober 19S0 bei der Landesversicherungs-
anstatt Baden eingereicht wird .

Zu einem Zahnersatz , der am 1 . Oktober 1980
bereits in Bearbeitung ist, wird der Beitrag von
*la gewährt , wenn der Antrag nach sen neuen
Vorschriften, spätesten? bi» zum IS. Oktober
1980 bei der zuständigen Krankenkasse nachgeholt

wird . Für diese Anträge wird auf die Erfüllung
der Vorschriften in Ziff . 80 Abs . 2 der Heilder -
fahrenbestimmungen verzichtet.

Alle sonstigen nach dem 30. September 1930
eingehenden Anträge sind nach den neuen Vor -
schristen zu bearbeiten und zu verbescheiden. An-
träge , die unter Abs . 1 und 2 fallen , find abzu -
lehnen, wenn sie verspätet eingereicht werden .

Karlsruhe , den 16 . September 1930.
Landesversicherungsanstalt Baden.

Der Borstand.

O .878 . Karlsruhe . In
dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Hermann Freiheit in
Karlsruhe , Inhaberin Her -
mann Freyheit Witwe ,
Karlsruhe , Kaiserst. 117, soll
mit Genehmigung des Ba -
dischen Amtsgerichts A 9
Karlsruhe die Schluszvertei-
lung stattfinden . Zu berück -
sichtigen sind 39,13 fötl be¬
vorrechtigte Forderungen u.
12 387,47 M nichtbevor¬
rechtigte Forderungen . Die
verfügbare Masse beträgt
1 002,99 Ml . Das Schlug -
Verzeichnis liegt auf der Ge -
schäftsstelle des Badischen
Amtsgerichts A 9 Karls¬
ruhe zur Einsicht auf .

Karlsruhe . 16 . 9 . 1930.
Otto Marx ,

Konkarsverwalter .

Q .879 . Karlsruhe . Wer
das Vermögen der Firma
Bausback & Triuks, Karls¬
ruhe , Winterstr . 44 c , wur -
de das Vergleichsverfahren
zur Abwendung des Kon-
kurses eröffnet . Als Ver -
trauensperson wurde Herr
Walter Hochhäuser, hier ,
Hirschstr. 11 , bestellt. Ter -
min zur Verhandlung über
d . Vergleichsvorschlag wurde
bestimmt auf : Freitag , den
1«. Oktober 193«, vormit -
tags 11 Uhr, Zimmer Nr.
252, vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . 8,
3. Stock . Der Vergleichs«
Vorschlag und dessen Unter -
lagen liegen zur Einsicht
der Beteiligten auf der Ge -
schäftsstelle des AmtSge-
richts auf .

Karlsruhe , IS . 9. 1930.
Geschäftsstelle de» AmtS-

gerichtS A I.

Bruchsal. Q .880
Güterrechtsregisterein«

trag Bd. II ! Seite 225 :
Ttolzenibaler , Karl Tho¬
mas , Kaufmann , u . Berta
Elisabecha geb . Bender in
Mingolsheim . Vertrag vom
3 . September 1930. Güter -
trennung nach den §§ 1427
bis 1431 des BGB .

Bruchsal. 13 . 9. 1930.
Amtsgericht I .

Bruchsal. Q .881
Güterrechtsregistereintrag

Bd . III Seite 226 : Schorle ,
Josef , Bierbrauer in Oden -
heim , u . Anna geb . Winter .
Vertrag vom 8. Aug . 1930.
Gütertrennung des BGB .

Bruchsal, 15 . 9 . 1930.
Amtsgericht I .

MM Landestheater
Donnerstag , 18. Sept . 1930

' Dl lDonnerstagmiete »
Th - Gem . 101- 200

Neu einstudiert :

Mass
Lyrische Komödie von

Verdi
Dirigent : Schwarz

Regie : Putschs
Mitwirkende :

Blank, Esselsgroth , Grün -
wald - Seyfert , Haberkorn
Kalnbach, Kiefer, Löser

'

Nentwig , Oerner , Schuster
'

Anfang 19 ' /, Ende nach 22
Preise C st—7 m )

Fr -, 19. Sept . : Amnestie.
Sa ., 20 . Sept . : Urauf -

führung : Mississippi .
So ., 21 . Sept . : Die Stumme
», « Portiri . Im Konzert¬
haus : Zinse«. Mo,22 .Sept . :

Amnestie.

öffentliche MbmMrW WttemO
Bilanz auf 31 . Dezember 1938 .

Berbtndttchkette » » ttä
1. Spareinlagen . . . . 339148,78
2 . Giro- und Kontokorrent-

einlagen . . . . . 03 058,05
3. Aufwertungs¬

spareinlagen 246 047,1
4 . Anlehenskapitalien . . 90 956,1
5. Ausgaberückstände. . . 5.—

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTEP
COSSfNMItMAvBtRGSTe

LIEFERTAUS SCHLOSS' U

HECKENMARK8RUCH
ERSTKLASSIGES

STRRSSENBfiU -
MATERIAL

Vermögen : m ,
1. Kassenbestand . . . . 6 093,09
2 . Guthaben bei Banken .

Girozentralen und Post -
scheckamt 4 339,49

3 . Darlehen geg. Hypothek 127 976,02
4 . Darlehen an Gemeinden 2 000, —
5 . Betriebskapital zurGiro -

zentrale 12 500,—
0. Darlehen gegen Schuld¬

schein 123 359,53
7. Darlehen in laufender

Rechnung 161 512,31
8 . Landwirtschaftskredite . 24 850,—
9 . Aufwertung «.

forderungen 210 694,76
10. Aufwertungsfehwetrag 38 852,65
11 . Einnahmerückstände . 20 604,03
18. Gerätschaften . . . 4 766,09
18. Überschuldung . , . 1669,26

73921 ^ 23

Berechnung der Rücklage :
Di « gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 % au « 402 207 SUi = ; ; 82178,60 M
Die Überschuldung beträgt auf Ende 1928 1 669,26 XM

Fehlbetrag zur Rücklage . . . ; < 83 845,62 X4

Bilanz ans 31 . Dezember 1029 .

Vermögen : sm
1 . Kassenbestand . . . ; 8345,06
2 . Guthaben bei Banken ,

Girozentralen , Postscheck 15 262,32
S. Darlehen geg . Hypothek 219 905.32
4 . Wertpapiere . . . . 20178, —
5 . Betriebskapital zur

Girozentrale . . . : 13100, —
5. Darlehen gegen Schuld¬

schein 185 970,21
7 . Darlehen in laufender

Rechnung 141 887,64
8 . Landwirtschaftskredite . 20 930,—
9. Aufwertungs¬

forderungen 196 458,97
10. Einnahmerückstände . 28 640,02
lt . Verwaltungsgebäude . 15 898,60
14. Gerätschaften . . . 4 733,-

821 309,14

1 . Spareinlagen . . . .
2. Giro - und Kontokorrent»

Einlagen
8. Aufwertungs¬

spareinlagen
4 . Anlehenskapitalien . .
5. Aufwertungsfonds . .
0 . Ausgaberückstände . . .
7. Kaufschilling

<Verwaltungsgebäude > .
8 . Reingewinn 1929 . .

422 758,94

03 724,72

237 045,04
01869, -
12167,5 ?

1,38

16000 ,

821 309,14

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 '/, aus 486 478 X/6 =
Die Rücklage beträgt auf Schluß des Jahres 1329 . .

38 918,24 XM
8146,93 m

Somit weniger . 30 771,31 XJt

Schutterwald , den 11 . September 1930 . Q 883

Der Borsttzende des Verwaltuugsrat » - Der Geschäftöleittrc
Junker . Künstle .

Druck G . Braun , Karlsruhe
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